
entstandene kanonische Ordnung, die jeder, der sıch mıt byzantinischer heo-
den besonderen Rang des Patrıarchats logıe befaßt, gründen mMUu. Wenn die
von Konstantinopel innerhalb der Or- Kirchengeschichtsschreibung nıchts
thodoxıe herausstellt. deres ist als Anwendung der FOr-

Dem protestantischen Theologen schungsmethoden der Profanhistorie
ırd be1l der Lektüre des Buches nıcht auf dem Sektor „Kirchliche Entwick-
alleın bewußt, dal die Bezeichnung lung  “  9 dann ist Becks NECUEC Publikation
„Protestantismus“ lediglıch den Akt des wiederum als eın Meisterwerk beur-
Protestierens ZU Ausdruck bringt vgl teılen, das von anderen Forschern nıcht

13); aber nıchts VO  — Luthers Ent- bald ırd eingeholt werden können
deckung VO  — der befreienden aCc des Beck zeichnet die Linıen der Entwick-
Evangelıums erkennen äßt Hr ırd lJung mıt festen Strichen und macht
auch hineingenommen 1n dıe jahrhun- doch be1l jedem Strich bewußt, wlieviele
dertelangen Dıskussionen orthodoxer Fragen unbeantworte leıiben müssen,Kanonisten und ihre Interpretation der da die Quellen schweigen oder einer VCI-
kirchlichen Kanones (besonders: rzx  S
Za VO  — Konstantinopel 381 SOWIle Can

fälschenden Umzeıiıchnung VO  — erso-
1LICIH und Ereignissen der vorherr-

9, und VOT em 28 VO  - Chalkedon) schenden Parteitendenz verdächtigtund erfährt VOon der Span-
nungsvollen Einheıt der Orthodoxie In sind. Nıcht weniıge Ereignisse der byzan-

tiniıschen Kirchengeschichte bleiben für
ihrer Vielfalt, dıe deutlich macht, daß unterschiedliche Deutungen en
kirchliche Eıinheit keineswegs Uniformi-
täat bedeuten mul3 Ebenso wichtig aber on das „Formalobjek byzantını-

Scher Kirchengeschichtsschreibung hält
dürfte dıe Einsicht se1ın, daß die Sonder- eck für uneingrenzbar. „Aus der Un-
stellung des Ökumenischen Patrıarchats deutlichkeit des Systems‘“ (der polıtı1-nıchts mıt päpstlicher Machtvollkom- schen Orthodoxıe) ırd dıe „Undeut-menheit tun hat, weder in dogmatı-
scher noch In jurisdiktioneller Hinsicht, lichkeit jeder byzantınıschen Kirchenge-

schichte... Der Hıstoriker kann die Fak-
sondern daß als panorthodoxes Zen- ten erzählen und 1im übrigen 1L1UI die
irum geschichtlich gewachsen 1st und
sich als geistliche Miıtte in einer langen, Ambivalenz des Hintergrundes er1n-

nern 66

bewegten und leiderfüllten Geschichte
bewährt hat Das uch eıilt Von einem Konfliktfall

ZU andern: Vom Origenistenstreıitolfgang Biıenert
den monotheletischen Streitigkeiten,

Hans-Georg Beck, Geschichte der ZU Dreikapıitelstreıt, Zu möchäi-
orthodoxen Kırche 1im byzantınıschen schen Streıit, ZUuU Ikonoklasmus, ZU)
Reich Lig DI des andbuchs Die Streit über die Tetragamıie, den pala-
Kırche in ihrer Geschichte.) Vanden- mitischen Streitigkeıiten, ZU Streit

die Nıon mıiıt Rom Immer erlebt derhoeck Ruprecht, Göttingen 1980
268 Seıten Kart 68,—-, Subskr Leser die Formierung einer kiırchlich-
preıs 54 , — politischen Partel, dıe eine Gegenparte1
Der Münchener Byzantınıst Hans Ge- auf den lan ruft, die einen Umschlag

UOT£ eck hatte schon 1959 mıt seinem herbeiführt. Bald führt der Kailser dıe
monumentalen Werk „Kirche und theo- Entscheidung herbel, bald und das
logische Lıteratur 1im byzantınıschen zunehmend selbständig der Pa-
Reich“ eın Fundament gelegt, auf das triarch.
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e1ım eser stellt siıch höchste Span- profanhistorischer bloßgelegt
NUuNg ein, eıl miterlebt, WIeE eın VON hat, nıcht erneut vernebeln. Die OrtNo-
der Ostkirche tradıertes Geschichtsbild, Oxen Partner dürfen dies auch bei ihrer
das VO  — den westliıchen Liebhabern der Selbstüberprüfung nıcht
Orthodoxıie vielfach unkritisch über- Friedrich eyer
oOmMmMen Waäal, demontiert ırd und

Kiırchen- und Theologiegeschichte Inzugleich ein Überdruß: Aus welchen
läppischen otıven en Kaiser, Pa- Quellen, hrsg VO Oberman,
triarch und Mönche mıt der Kırche g- Rıtter und Krumwiede,

Neukirchener Verlag:spielt!
Wer als evangelıscher oder katholi- and Alte ırche. Ausgewählt, über-

scher Theologe 1m ökumenischen Dıa- und kommentiert VO  — Adolf
Martın Rıtter Neukirchen-Vluynlog mıt den orthodoxen Mitchristen

steht, wird der Beck-Lektüre nıcht 1977 240) Seıiten. Kart 28,—
vorbeigehen können: Die historische and Mittelalter. Ausgewählt und

kommentiert VOoN einho MokroschBedingtheit der orthodoxen Posıtion,
und Herbert Walz Neukirchen-der eute gegenübersteht, ird allzu

deutlich Vluyn 1980 XVI und 250 Seiten.
Für die orthodoxe Historiographie art 30,—

stellt Becks Darstellung der byzantını- Band IV/1I euzeıt Ausgewählt, über-
schen Kirchengeschichte eine unüber- und kommentiert VON Hans-
ehbare Herausforderung dar Dıie in W alter Krumwiede, Martın reschat,

Mani{ired Jacobs und Andreas Lindtder egenwWar! geistvoll weıterent-
wickelte Ikonentheologıie sieht ihre Neukirchen-Vluyn 1979 X11 und 258
Legitimierung durch geschichtliche Ent- Seiten. art 30,—

and IV/2 euzeit. Ausgewählt, über-scheidungen des Jahrhunderts be-
droht Die Kanonisierung des Palamıis- und ommentiert VO Hans-
INUuUS sıeht eck in hohem aße mıt Walter Krumwiede, Martın Greschat,

anfred Jacobs und Andreas Lindtden polıtischen Zielen des Kantakuze-
105 und mıiıt der antilateinischen Tron Neukirchen-Vluyn 1980 X I1 und 232
verknüpft, da s1e relativiert erscheint Seiten. art 28,—

Diese NECUC Reihe füllt nıcht UTr dıeschwer erträglich für die gegenwärti-
neupalamıtische ewegung, die doch berühmte Lücke, sondern einen breiten

beı der Entfaltung ihres spirıtuellen Le- raben Nahezu zweitausend Jahre
Kırchen- und Theologiegeschichte samtbens beim Rückgriff auf das Jahr-

hundert auf authentische Orthodoxıie den Verbindungsliniıen hın ZUT politi-
treffen will schen Geschichte, Sozialgeschichte und

Westliche Ökumeniker, welche Kır- Geistesgeschichte werden durch den d1-
chengeschichte als strikt theologische rekten /Zugang den Quellen erschlos-
Disziplın auffassen, die den in jeder Pe- SCIL. Dıie Bände sind angelegt, da
riode anwesenden Christus 1n den en ausgewählte Quellenstücke in chronolo-
und Worten auch byzantinischer Chri- gischer Reihenfolge und häufig auch
sten ZU) Hervorscheinen bringen wol- unter Oberthemen miteinander verbun-
en, werden gewiß der orthodoxen Hı- den abgedruckt werden. ıne kurze Ein-
storiographie 1ın die Hände arbeıten führung ist jedem Quellenstück OTall-

können ber s1e dürfen sich el den gestellt, zuweılen werden Anmerkungen
Blick für die Realıtäten, die eck mıiıt einzelnen Begriffen oder ussagen
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